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Beſtellungen beliebe man gefälligſt bald bei den nächſtbelegenen kgl. Poſtämtern und hierorts bei den bekannten Commanditen abzugeben. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 2s. Mai, Abends. Das heutige „Pays“ mel⸗ 
det, daß die Oeſterreicher, 50,000 Mann ſtark, geſtern 
Piacenza verlaſſen haben und in die Lombardei zurückgegan⸗ 
gen ſind. 

Der „Conſtitutionnel“ ſagt, daß die Nachricht von der 
Abreiſe des Herrn Hudſon nach Neapel verfrüht ſei; Frank⸗ 
reich und England würden fortfahren, in ihren Beziehungen 
zu Neapel gemeinſchaftlich vorzugehen und werde die Rück⸗ 
kehr der beiden Geſandten, wenn ſie ſtatthabe, zu gleicher 
Zeit erfolgen. a 

Paris, 29. Mai. Der „Moniteur“ meldet den Einzug 
Garibaldi's in Como, und daß die Bevölkerung ſich bewaffnet 
habe, um ſich mit ihm zu verbinden. 

Nach Berichten aus Lugano vom 28. beſetzen die Gari⸗ 
baldiſchen Truppen Camerlata und ſchicken ſich an, die 
auf Mariano ſich zurückziehenden Oeſterreicher zu verfolgen. 

Paris, 29. Mai, Morgens. Der heutige „Moniteur“ 
meldet aus Aleſſandria vom geſtrigen Tage, daß der 
Kaiſer, um die Uebel des Krieges zu mindern, beſchloſſen 
habe, die verwundeten Gefangenen ohne Auswechſelung frei 
zu laſſen. — Nach einer Note des franzöſiſchen Gouverne⸗ 
ments follen während des gegenwärtigen Krieges Steinkohlen 
nicht als Kriegskontrebande betrachtet werden, wie dies bis 
jetzt geſchah. 

London, 22. Mai, Abends. „Morning⸗Poſt“ beſtreitet 
die Exiſtenz einer Proteſtation Rußlands und Englands ge⸗ 
gen die Occupation Toscanas durch franz. Truppen. (S. unten.) 

London, 28. Mai, Vormittags. Ihre königliche Hoheit 
die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, ſtattete geſtern der 
Königin Mutter einen Beſuch ab und war Abends im Hay⸗ 
market⸗Theater anweſend. Die Frau Prinzeſſin wird ver: 
muthlich nächſten Donnerſtag ihre Rückreiſe nach Berlin an: 
treten. — Graf Perſigny iſt von hier nach Paris abgereift. 
— Lord Stratford iſt hier angekommen. 

London, 29. Mai, Vormittags. Ihre königl. Hoheit die 
Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm beſuchte geſtern die 
Ausſtellung der Aquarellen, ſtattete ſodann ihrer Groß: 
mutter, der Frau Herzogin von Kent, einen Beſuch ab 
und begab ſich darauf mit ihren erlauchten Eltern zur ver⸗ 
wittweten Königin Amelie nach Nichmond. 

Wien, 29. Mai, Mittags. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt 
heute Vormittag 11 uhr vom Südbahnhofe aus nach Sta: 
lien abgereiſt. Auf dem Wege zum Bahnhofe wurde der 
Kaiſer von einer großen Volksmenge enthufiaftifch begrüßt. 

Florenz, 28. Mai. Die Regierungen Rußlands, Eng: 
lands, Preußens und der Türkei haben die proviſoriſche Re⸗ 
gierung Toscanas nicht anerkannt und haben die betreffen: 
don vier Vertreter ihre Flaggen eingezogen. 

Bern, 29. Mai. In Como iſt ein ſardiniſcher Tele⸗ 
graphen-Beamter inſtallirt worden. — Garibaldi erwartet 
die Ankunft des Generals Niel, die Oeſterreicher erwarten 
die des Generals Urban. 5 

— GWeitere auf die Garibaldiſche Expedition bezügliche De: 
peſchen findet man unten zu einem beſondern Artikel zuſam⸗ 
mengeſtellt.) 


Telegraphiſche Nachrichten. . 

Brüſſel, 28. Mai. Die „Independance belge“ will wiſſen, Ludwig Na⸗ 
poleon habe ein eigenhändiges Schreiben an Se. Maj. den Kaiſer Alexander 
gerichtet; auch ſei eine Note abgefertiget worden, worin über das Verhalten 
mehrerer deutſcher Souveräne, namentlich über das Baierns Klage geführt wird. 

(Es begreift ſich, daß die wahrhaft deutſche Haltung der gemeinten Kabinete 
den Wünſchen der bonapartiſtiſchen Regierung nicht zuſagt.) 

Aus Paris wird gemeldet, daß faſt ſämmtliche Geſandtſchaften zu Florenz 
den von der Revolutionsregierung ausgeſtellten Päſſen ihr Viſum beizuſetzen 
verweigern. Die pariſer Finanzwelt iſt vorwiegend der Meinung, daß der Krieg 
nicht lokaliſirt bleiben dürfte. 

Wen Man 26. Mai. Das franzöſiſche Geſchwader fährt fort, Jagd auf 
vereinzelte öſterreichiſche Schiffe zu machen, die zufällig zu weit auslaufen. In 
den Forts des Lido herrſcht die größte Wachſamkeit; als geſtern das feindliche 
Geſchwader ſich ihnen näherte, wurde es durch einige Salven verſcheucht. 

Trieſt, 27. Mai. Ein engliſcher Schiffskapitän, der in Corfu eintraf, ſah 
13 engliſche Linienſchiffe bei Gibraltar nach dem Mittelmeere be eln und fünf 

8 und zwei Dreidecker in der Nähe Siciliens, die wa eſchennlich von 
alta kamen. g 

London, 27. Mai. Der „Advertiſer“ meldet, Koſſuth werde demnächſt die 
Revoluion in Ungarn zu organiſiren ſuchen; er begebe ſich mit . 
von Louis Napoleon und Victor Emanuel zuvörderſt nach Genua. (9. N.) 

London, 27. Mai. Die „Times“ veröffentlicht folgende Depeſche aus 
Neapel vom 26. Mai: Neapel iſt ruhig. Am Sonntag iſt in Caſerta der 
Herzog von Calabrien als König proklamirt und hat den Thron unter dem Na⸗ 
men Franz der Zweite beſtiegen. „Die Beeidigung der Garniſon von 0 fat 
and am Sonntage, die der Garniſon von Neapel geſtern (am 25. Mai) ſtatt. 

m Montag wird die geſammte Armee beeidigt werden. 

Turin, 27. Mai. Eine i meldet, daß der König von Neapel 

bei Gelegenheit ſeiner Thronbeſteigung eine Proklamation erlaſſen hat, in wel⸗ 

er er die Tugenden ſeines Vorgängers aufzählt, jedoch es vermeidet, irgend⸗ 
wie für die Zukunft Verbindlichleiten zu übernehmen und über die Ereigniſſe 
ſich auszuſprechen, welche die italieniſche Halbinſel beſchäftigen. 


Preußen 
Berlin, 28. Mai. Es hat in der letzten Bundestagsſitzung am 
26. d. der bairiſche Geſandte v. d. Pfordten eine Erklärung abgegeben, 
worin die Vorausſetzungen betont werden, unter denen die von Preu⸗ 
ßen beanſpruchte Initiative zugeſtanden wird, und daß ähnliche Rück⸗ 
Äußerungen auch von Hannover, Sachſen, Würtemberg, Heſſen⸗Darm⸗ 


ſtadt und Baden gemacht wurden (ſ. Frankfurt). Danach könnte es 
ſcheinen, daß der auf die Aufſtellung eines Obſervations⸗Corps gerich⸗ 
tete hannoverſche Antrag in den Hintergrund treten würde. Dem iſt 
jedoch nicht fo, vielmehr ſcheint er gerade dazu benutzt werden zu ſol⸗ 
len, um bei der Diskuſſton deſſelben die Forderungen hervortreten zu 
laſſen, welche die deutſchen Staaten an die Politik Preußens ſtellen, 
wenn fie ihm die beanſpruchte Initiative zugeſtehen ſollen. Aus Frank: 
furt a. M. wird uns von zuverläſſiger Seite gemeldet, daß Herr v. d. 
Pfordten, welcher Referent über den hannoverſchen Antrag iſt, eine die⸗ 
ſer Forderungen gegen auswärtige Diplomaten ausgeſprochen hat, näm⸗ 
lich vor allem das Verlangen, daß Preußen Oeſterreich 
ſeinen Beſitzſtand in Italien garantire! Bei den vorerwähnten 
Erklärungen über die Initiative Preußens in der Bundestagsſitzung vom 
26. d. blieb zwar dieſe Tendenz noch verborgen: Alle acceptirten Preu⸗ 
ßens Bereitſchaft, mit ganzer Macht den Bund zu vertheidigen, ver⸗ 
wahrten ſich aber die Berechtigung der eigenen Initiative und woll⸗ 
ten die preußiſche als Gunſt gewähren, wenn Preußen in Bälde 
auftrete oder im Hinblick auf die Diskuſſion des hannoverſchen An⸗ 
trages, bei welchem Hr. von der Pfordten Artikel 47 der wiener Schluß⸗ 
akte (und danach die nothwendige Hilfsleiſtung an Oeſterreich) interpre⸗ 
tiren wird. Die Dinge am Bunde entziehen ſich noch der vollſtändi⸗ 
gen Klarheit; treten ſie erſt klarer hervor, dann wird die öffentliche 
Meinung unzweifelhaft den Druck, der zur Einigung nöthig ſcheint, 
anwenden. In Preußen kann darüber nur Eine Stimme herrſchen, 
daß mit der Ehre Preußens und den Grundſätzen der gegenwär⸗ 
tigen Regierung Verträge wie der Garantie-Vertrag nach dem 
Olmützer Fall nicht vereinbar ſind, vollends unter der gegenwär⸗ 
tigen Konſtellation, wo man auch in Wien, wie wir leider hören, 
großmüthige Annäherungen nur mit Anforderungen erwidert — die 
nur aus der Erinnerung an unſere alte Schwäche erklärlich ſind. Aber 
man ſpanne den Bogen nicht zu ſtraff: die Sprache des Regenten wie 
des Landes iſt in Bezug auf die eventuelle Stellung Preußens deutlich 
geweſen; für die Schwerhörigen in Wien und Müuchen — die nur 
mehr hören wollen, haben wir nichts mehr zu ſagen. (Nat. ⸗3.) 


Deut ſehland. 

Frankfurt, 27. Mai. [Vom Bundestage.] Das Intereſſe 
der geſtrigen Bundestagsſitzung concentrirt ſich in einer Erklärung, 
welche aus Anlaß der bekannten Eröffnung Preußens in der vorigen 
Sitzung der Geſandte von Baiern niederzulegen beauftragt war, 
welcher ſich die Geſandten von Hannover, Sachſen, Würtemberg, Ba⸗ 
den und Darmſtadt ſofort anſchloſſen. Dieſe Erklärung, ohne Zweifel 
in Folge der Sendung des Generals v. Alvensleben vorher verab: 
redet, iſt in den verſöhnendſten Ausdrücken abgefaßt. Sie ſpricht zu⸗ 
vörderſt einen Dank aus für die Zuſicherung Preußens, mit ſeiner gan⸗ 
zen Macht für die Sicherheit und die Intereſſen Deutſchlands einſtehen 
zu wollen; ſie nimmt dann Anlaß zu äußern, daß man der Ini⸗ 
tiative, welche Preußen beanſprucht, mit vollem Ver⸗ 
trauen entgegenſehe, und knüpft ſchließlich daran die Ueberzeugung, 
daß die noch ausſtehenden Anträge des Ausſchuſſes in Militär⸗Ange⸗ 
legenheiten die Form finden würden, in welcher der Wille Geſammt⸗ 
deutſchlands feinen einhelligen Ausdruck erhielte. Der pereußiſche 
Geſandte behielt ſich vor, eine weitere Erklärung ſeitens ſeiner Regie⸗ 
rung abzugeben. Die nächſte Sitzung des Bundestages wird übrigens, 
des Feiertags wegen, nicht am Donnerſtag, ſondern erſt am Freitag 
abgehalten werden. (B.⸗ u. H. ⸗Z.) 

Wir knüpfen hieran folgende Mittheilung der „Elbf. Z.“, die in 
ähnlicher Form auch die „F. P. 3.“ bringt: „Je nach der Entwicke⸗ 
lung der Ereigniſſe ſcheint die baldige Aufſtellung preußiſcher Armee⸗ 
corps in Ausſicht zu ſtehen. Wie die bisherige Haltung Preußens in 
keiner Beziehung eine herausfordernde war, ſo würde auch eine ſolche 
Maßnahme nur als eine abwehrende beurtheilt werden konnen. 
Nach übereinſtimmenden Andeutungen würde man ſich, falls dieſe Auf- 
ſtellung für nothwendig erachtet werden ſollte, vorläufig darauf be⸗ 
ſchränken, die betreffenden Truppenkörper eine ſolche Stellung (nicht an 
der Grenze) einnehmen zu laſſen, daß fie in kurzer Zeit nach etwa be⸗ 
drohten Punkten befördert werden könnten. Hervorzuheben iſt, daß die 
beſagte Maßnahme mit dem bekannten Antrage Hannovers in keiner 
Weiſe in Verbindung zu bringen iſt. Die Stellung Preußens als 
europäiſche Großmacht dürfte für dieſen Schritt, wenn er geſchieht, 
wohl vielmehr als maßgebend erachtet werden können. Daß derſelbe 
in jedem Falle den Schutz der deutſch⸗nationalen Intereſſen zum Ziele 
hat, braucht kaum beſonders erwähnt zu werden.“ 

— Die Verhandlungen, mit denen der Generallieutenant v. Wil⸗ 
liſen beauftragt iſt, werden noch immer fortgeſetzt und der General 
daher noch einige Tage länger in Wien verweilen. Wie man hört, 
ſollen die Verhandlungen einen guten Fortgang nehmen und eine Ver⸗ 
ſtändigung mit Preußen in Ausſicht ſtellen. — Die augsburger 
„Allgemeine Zeitung“ läßt ſich darüber folgendermaßen aus: „Von 
verläßlicher Seite wird mir heute gemeldet, daß ein volkommenes 
Einverſtändniß zwiſchen den beiden deutſchen Groß— 
ſtaaten bereits erzielt, und daß, was nicht minder wichtig iſt 
auch die Zuſtimmung der übrigen deutſchen Staaten zu den zwi: 
ſchen Oeſterreich und Preußen getroffenen Vereinbarungen erfolgt fei. 
Es iſt ſicher, daß man in Wien die von Preußen erhobenen Anſprüche 
anerkannt, und namentlich gegen die von ihm rückſichtlich feiner Stel⸗ 
lung zur deutſchen Bundesmilitärmacht aufgeftellte Forderung keine Ein⸗ 
ſprache erhoben hat. Ich glaube gut unterrichtet zu ſein, wenn ich 
Ihnen mittheile, daß auch die Höfe von München, Dresden und Han⸗ 
nover in derſelben Weiſe, wie der dieſſeitige Hof ſich darüber geäußert 
haben. Beſtem Vernehmen nach wird ſich dieſes, zum Frommen des 


Geſammtvaterlandes zu Stande gekommene Einverſtändniß der deut⸗fortgeſetzt. Die Eiſenbahnverbindung zwischen Camerlata und Mai, 
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ſchen Regierungen zunächſt durch großartige militäriſche Aufſtellungen 
ſowohl gegen Weſten als gegen Oſten dokumentiren, wodurch der Er⸗ 
klärung des Prinz⸗Regenten: „daß Preußen eine Verletzung der durch 
die europäiſchen Verträge feſtgeſtellten Territorialbeſtände nicht dulden 
werde“, der entſprechende Nachdruck gegeben werden wird. 

Bremen, 24. Mai. Der hieſige „Courier“ bringt heute nach⸗ 
folgende Notiz: „Sranzdfifhe Kriegsſchiffe waren dieſer Tage 
beſchaäftigt, in der Nähe der Mündungen der Weſer und Elbe 
zu peilen. Da ſie keinen Lootſen hatten erlangen können, ſo hielten 
ſie mehrere Fiſcher an, welche abwärts Norderney fiſchten. Nachdem 
eine nicht geringe Anzahl der Fiſcher es abgeſchlagen, ihnen behilflich zu 
ſein, fand ſich endlich einer der Aufgefordeten bereit, den Franzoſen als 
Pilot zu dienen.“ Wem iſt es aber zuzuſchreiben, daß die Weſer jetzt 
auch nicht das letzte Kanonenboot mehr beſitzt, um dem heranſegelnden 
Feinde, und ſei es auch nur der militäriſchen Ehre halber, eine einzige 
Kugel entgegenſenden zu können? (Allg. 3.) 

Weimar, 27. Mai. Die zweite Tochter des Großherzogs, 
Prinzeſſin Sophie, iſt geſtern Nacht an den Folgen einer Gehirns⸗ und 
Rückenmarks⸗Lähmung geſtorben. 


Italien. 5 

[Vom Kriegsſchauplatz.] Die Originalberichte laſſen durch⸗ 
ſchimmern, daß beſonders die öͤſterreichiſche Infanterie vortrefflich ſchießt, 
wie ſich das auch aus dem Tagsbefehl des Kaiſers mit feiner feltfa 
men Anſpielung auf die Präciſionswaffen des Feindes herauslieſt. 
Ueberall ſehen die Correſpondenten „tiroler Jäger“, die denn doch 
nur 1 Regiment bilden. Noch deutlicher dokumentirt ſich das aus der 
Veränderung in der Uniformirung der franzoſiſchen Armee. Die Hüte 
ſind ſämmtlich, ſelbſt bei der Generalität, abgeſchafft. Alles trägt das 
Kepi und den Mantel. Gleichzeitig iſt aber auch alles geſchehen, um 
ſo bewegungsfähig als möglich zu werden. 

Nach der „Indep. belge“ ſind alle großen Zelte abgeſchafft; die Trup⸗ 
pen behalten nicht als die tentes d'abri aus 3 Leinwandſtücken, 
welche über die Gewehre gefpannt werden und daher nur ſehr dürfti⸗ 
gen Schutz gegen Regen gewähren, im Grunde nur gegen den afrika⸗ N 
niſchen Wüſtenſtaub ſchützen. Die Infanterieoffiziere tragen ſämmtlich 
den Mantel en bandouliere, wenn fie ihn nicht anziehen, ebenſo wie 
jeder eine eiſerne Ration. 

Das Gepäck iſt auf das Minimum reducirt. Die Uniformen ze. 
wie alle entbehrliche Bagage iſt nach Genua zurückgeſendet, 155 das 
Gepäck des Kaiſers L. Napoleon iſt auf das nothdürſtigſte beſchränkt, 
er führt nur das ſeines großen Ohms, im Original oder genauer 
Kopie, bei ſich. Selbſt wie kalſerliche Küche ſoll nach dem des großen 
Kaiſers eingerichtet ſein. Wir glauben, daß darin die wunderbaren 
Erfolge des erſten Kaiſerreichs nicht gelegen haben. Die für Piemont 
beſtimmten Mannſchaften und alles erforderliche Kriegsmaterial ſind 
jetzt fo ziemlich an Ort und Stelle geſchafft, und man bezeichnet den 
28. Mai als den letzten Termin, bis zu welchem die italieniſche r⸗ 
mee mit allem verſehen ſein wird, was zur Führung eines langen | 
großen Feldzuges gehört. Mit dem Ende des Monats dürften alfo 
auch die großen Angriffs⸗Operationen beginnen, auf die man hier mit 
jo vieler Spannung wartet. — Obwohl die Briefe der franzöſiſchen 
Offiziere vom Kriegsſchauplatze einer Kontrole unterworfen find, ſo 
find doch eine Anzahl folder nach Paris gelangt, in denen als der 
eigentliche Held von Montebello der nunmehr zum General beför- 
derte Oberſt Cambriels gefeiert wird; Forey hatte ſich über⸗ 
raſchen laſſen und ſtürzte ſich fpäter blindlings in den Feind, wo er 
dann allerdings feinen perfönlihen Muth glänzend bewährte. 
Der Correſpondent des „Journal des Debats“ ſchreibt aus Turm über 
die Schnelligkeit der franzöſiſchen Truppenbewegungen: „Geſtern tra 
ich in Aſti auf der Eiſenbahn von Turin nach Genua um 6 Uhr 
Abends eine Batterie des 15. Artillerie- Regiments, die um 1 Uhr Suſa 
paſſirt hatte ; fie ging in Eile nach Alcgandria. Tags zuvor kam eine 
Brücken⸗Equipage, die von Straßburg über den Mont Cenis eintraf, 
durch Turin; 500 Pferde hatten die Pontons und das übrige Mate⸗ 
rial gezogen, das ein Eiſenbahn⸗Zug von 37 Waggons mit 2 Loko- 
motiven nun nach dem Hauptquartier brachte. Die Kavallerie⸗Regi⸗ 
menter werden, wie ſie eintreffen, den verſchiedenen Truppencorps zu⸗ 
getheilt. Der bei Montebello gefangen genommene öſterreichiſche Oberſt 
iſt geſtorben. Man erzählt mir, der Kaiſer habe ihn zu ſehen gewünſcht 
und ihn wiedererkannt; er war ihm im vorigen Jahre durch Herrn 
v. Hübner in den Tuilerien vorgeſtellt worden.“ 

Nach der „Oeſterreichiſchen Zeitung“ iſt die Nachricht von der Vers II 
wundung und in Folge derſelben von dem Tode des Generals Bes I 
nedek durchaus unrichtig. 1 

Die Garibaldiſche Expedition. | 

Turin, 28. Mai. Amtliches Bulletin. Der General Ga 
ribaldi hat die Poſition von San⸗Ferno beſetzt. Der Kampf war 
blutig; viele Offiziere wurden getödtet. Die Unſrigen haben den Kampf 
fortgeſetzt und find in Como eingerückt. Die Stadt war illuminirt 
und die Freude 1 1 

Die parmeſaniſche Lunigiana iſt aufgeſtanden und hat 1 
für Victor Emanuel erklärt. To ee 1 

General Ribetti iſt an der Spitze toskaniſcher Truppen vom 
Genie und der Gendarmerie in Parma eingerückt. Die Bevölkerung 
hat den König Victor Emanuel und die italienische Unabhängigkeit 
leben laſſen. — Die parmeſaniſchen Truppen haben ſich zurückgezogen. 

Bern, 28. Mai. Der „Bund“ enthält folgenden Bericht: Geſtern 
Abend iſt Garibaldi nach hartnäckigem dreiſtündigen Kampfe bei Borgo 
Vico, einer Vorſtadt von Como, unter Glockengeläute und Illumina⸗ 
tion der Stadt in Como eingezogen. Der Kampf wird in Camerlata 


N 4 land if abgeſchnitten. Die Dampfſchiffe auf dem Comerſee find in 
Garibaldi's Händen. In die Schweiz hat ſich Niemand geflüchtet. Die 


wurde nach berner Depeſchen vom 26., ſo wie nach turiner Privat⸗ 
Depeſchen gemeldet, daß Garibaldi, der ſich aus Mangel an Artillerie 
und Kavallerie in Vareſe verbarrikadirt hatte, am 26. Mai um 4 Uhr 
Morgens von 5000 Oeſterreichern, die in Como zuſammengezogen 
worden waren, angegriffen wurde. In den Donner der Kanonen, 
der von Vareſe nach Lugano herüberdröhnte, miſchte ſich das Sturm⸗ 
geläute aller umliegenden Gemeinden. Laut dem offiziellen turiner 

Bülletin vom 26. Mai Abends dauerte der Kampf drei Stunden 
lang, die Oeſterreicher wurden mit großen Verluſten geſchlagen und 
traten den Rückzug über Maluate auf der Straße nach Como an. 
Das Bälletin fügt hinzu, daß die Alpenjäger ſich tapfer gehalten und 
Bapyonnet⸗Angriffe ausgeführt haben, daß Garibaldi den Feind vers 
folge und daß „Vareſe und das ganze Land (etwas unbeſtimmt aus: 
gedrückt) ſich erhebe und zu den Waffen greife.“ 
als ob das Corps, das Garibaldi in Vareſe ſchlug, bereits vom 
F. ⸗M.⸗L. Urban in Perſon geleitet wurde, da derſelbe vor einigen 
Tagen noch in Stradella war; Garibaldi ſcheint Alles aufzubieten, um 
ſich vor Eintreffen bedeutender Truppenmaſſen Como's zu bemäch⸗ 
tilgen, wo die Eiſenbahn nach Mailand anfängt. Ueber die Bewegung 
des Niel'ſchen Corps verlautet noch durchaus nichts Näheres; wir er⸗ 
fahren bis jetzt nur, daß ein Theil deſſelben in Vercelli eingetroffen, 


in Novara ſchneiden ſich bekanntlich die Bahnen, die, welche von Aleſ⸗ 

be über Mortara nach Arona am Lago Maggiore geht, und die, 

welche von Vercelli nach der Lombardei ſich wendet, ſo daß es Gyulai 
leiicht, doch Niel ſchwer iſt, Truppen nach dem Veltlin zu werfen. — 
Was die Haltung auf dem linken Flügel der Oeſterreicher betrifft, ſo 
phat Gyulai die Defiles bei Stradella nach dem Gefechte bei Monte: 
bello nicht nur nicht geräumt, ſondern ſogar eine glückliche Demonſtra⸗ 
tion gegen die Franzoſen ausgeführt, eine Kanonade bei Candia gegen 
ckeine ſardiniſche Brigade, die ſich auf dem linken Ufer der Seſia, unweit 
der Einmündung dieſes Fluſſes in den Po, feſtgeſetzt hatte. Aus Wien 
haben wir geſtern bereits gemeldet, daß die in der Nacht vom 24. auf 
den 25. Mai errichtete Batterie ſo kräftig wirkte, daß die Piemonteſen 
dreimal die Stellung verändern, und zuletzt das Lager ganz verlaſſen 
NER mußten. Ob fie über die Seſta zurückgegangen find, oder wo fie wie⸗ 
derr feſten Fuß gefaßt haben, iſt noch zweifelhaft, da das turiner Bül⸗ 


des Marſchalls Baraguay d'Hilliers den Verſuch gemacht habe, bei 
Ciaſei und Pieve del Cairo über den Po zu gehen, daß dieſer Verſuch 
aber gänzlich mißlungen ſei. 
8 Die „Allg. Ztg.“ äußert ſich über Garibaldis Streifzug folgender- 
ih maßen: Ganz getrennt von der Bewegung der franco⸗ſardiniſchen Ope⸗ 
klationsarmee ſteht der Streifzug der Garibaldiſchen Schaar, die, ſich 
die Linksſchiebung der öſterreichiſchen Armee zu Nutze machend, am 
5 85 Südende des Langen⸗Sees vorbei über den Teſſin etwa drei deutſche 
Meilen ins Lombardiſche gegen Como zu hereingewagt hat. Das 
ö 8 Garibaldiſche Corps hat fo den Langen ⸗See, deſſen Schifffahrt durch⸗ 
* aus in den Händen der Oeſterreicher, in Rücken und Flanke, und es 
wäre vielleicht nicht unmöglich, wenn Graf Gyulai die Truppen daran⸗ 
ſſetzen will, das Garibaldiſche Corps von Piemont ganz abzuſchneiden 
And zum Rückzug in die Schweiz zu zwingen. Es iſt dies natürlich, 
eine nur nebenbei gewagte Anſicht, da, wie man ſieht, die Voraus⸗ 
ſetzungen außerordentlich dürftig find. Der Garibaldiſche Zug hat keine 
weitere Bedeutung als die eines Streifzugs. Das Garibaldiſche Corps 
it offenbar zum Parteigängerkrieg beſtimmt. Da aber fein Zweck we⸗ 
niger der ſein wird, die Verbindungslinien des Feindes zu beunruhi⸗ 
ö en, als hinter dem Rücken der öͤſterreichiſchen Operationsarmee Auf: 
ſtände zu erregen und zu organiſiren, fo dürfte eine beſondere Berück— 
ſichtigung nicht angerathen ſein. Geſchieht dies nicht, ſo kann man 
mehr als je überzeugt ſein, daß eine große Entſcheidung, ein Geſammt⸗ 
Angriff von Seite der franco⸗ſardiniſchen Armee, in Ausſicht ſteht, 
wenigſtens vom Grafen Gyulai vermuthet wird, und dieſer vorzieht, 
die gegen Garibaldi zu verwendenden Kräfte zur Hauptentſcheidung 
mitheranzuziehen, in der Ueberzeugung, daß durch dieſen Erfolg alle 
andern kleinern Erfolge mitbeſtimmt werden. Uebereinſtimmend mit 
dieſen Anſichten — die wir nicht ausſprechen würden, wenn 
nicht die Spannung eine fo außerordentliche und die Frage 
nach den demnächſt zu erwartenden Ereigniſſen fo groß wäre — 
ſtehen die Angaben von Paris, worin Gonfignirung der Buchdrucker 
in der kaiſerlichen Buchdruckerei gemeldet wird. Erfolgt ein entſchei⸗ 
dender Angriff durch Ueberſchreitung des Po, ſo iſt es jedenfalls origi⸗ 
nell, und ein Beweis für die Rolle, welche der elektriſche Telegraph 
ſpielt, daß man moͤglicherweiſe aus dem Conſigniren des Setzerperſo⸗ 
nals des „Moniteur“ in Paris im öſterreichiſchen Hauptquartier zu 
Garlasco auf einen beabſichtigten großen Schlag, einen allgemeinen 
Angriff der verbündeten Gegner, ſchließen konnte. (A. 3.) 
Turin, 27. Mai. Die öſterreichiſchen Dampfer kreuzen auf dem 
Langenſee und bedrohen die feindlichen Ufer, wo ſich die Bevölkerung 
in Waffen befindet. Vor Canobbio (ſardiniſches Ufer) wechſelten der 
0 Radetzky und ſardiniſche Nationalgarde und Zollwächter einige 
ugeln. 
als Privatdepeſchen melden, daß Garibaldi in ſtarker Stellung bei 
Vareſe ſteht. 
7 Geſtern iſt Graf Salmour als neuernannter Geſandter auf ſeinen 
Pioſten nach Neapel abgereiſt. 
11 [Der Bey von Tunis] ſoll den Piemonteſen zwei Regimenter 
Hilfstruppen angeboten haben; die turiner „Opinione“ theilt über die⸗ 
ſen Gegenſtand jetzt folgendes Näheres mit: „Ein ausgezeichneter piemon⸗ 
teſiſcher Offizier, der Graf Raffo, iſt ſeit geraumer Zeit Minifler des 
Bey von Tunis; er hatte die Ausſichten, die ſich ſeinem Vaterlande 
und dem geſammten Italien bieten, kaum erfahren, als er ſich gedrun⸗ 
gen fühlte, ſeinen Theil dazu beizutragen. Es wurde ihm nicht ſchwer, 
ſeinem Fürſten begreiflich zu machen, daß Frankreich es gut aufnehmen 
werde, wenn er ein Korps Tuneſer nach Italien ſchicke; denn Frank⸗ 
iR reich iſt der mächtige Beſchützer der Regentſchaft gegen den Divan in 
Konſtantinopel, der derſelben die Autonomie wieder entziehen möchte, 
Dem Bey hat dies eingeleuchtet, und dies iſt der Grund, weshalb in 
Genua eine tuneſſſche Fregatte erſchienen iſt. 


Es ſcheint nicht, Eif 


Beſchluſſe gedrängt 
die Ueberſchüſſe der 
ſie nur noch 700,000 
lich geordnet. Der Cours hat ſich, nachdem er auf 50 zurückgegangen, gut 
behauptet und in dieſer Weiſe bei großer Feſtigkeit ſich zwiſchen 50 und 52 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 28. Mai, Nachm. 3 Uhr. 

eröffnete die Zproz. zu 61, 50, wich auf 61, 35, dann auf 61, 25, ſti wieder 

auf 61, 70 und ſchloß ſehr feit aber bei ſehr geringen Umſätzen zur Notiz. 
Schluß⸗Courſe: ZpCt. Rente 61, 65. 4% pCt. Rente 89, 75. 

Spanier —. 1pCt. Spanier 26%. Silber⸗Anleihe —. 

Eiſenbahn⸗Aktien 365. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 592. 

Aktien 438. Franz⸗Joſeph —. 

London, 28. Mai. 


ling Baumwolle war 11. Der Dampfer „Adelaide“ war aus Europa in New⸗ 
york angekommen. — 
rung den Ouſeley⸗Nicaraguaſchen Traktat mißbillige. 
London, 28. Mai, Nachmittag 3 Uhr. 
Conſols 92%. IpCt. Spanier 27%, Sardinier 77. 
5pCt. Ruſſen 101. 4½ pCt. Rufen 92. 
Der erſchienene Bankausweis ergiebt einen Notenumlauf von 21,222,175 
pfd. und einen Metallvorrath von 17,407,969 Pfd. St. 
Wien, 28. Mai, Mittags 12 Uhr 45 Min. Börfe günſtig, belebt. 


Neue Looſe 91, —. ; 

proz. Metalliques 60, 50. 4 ½ pCt. Metalliques 51, 50, 

740, —. Nordbahn 150, 70. 1854er Looſe 101, —. National⸗Anlehen 65, 50. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 206, 30. Kredit⸗Aktien 137, 80. London 
43, Hamburg 109, 50. Paris 57, 20. Gold 141, —. 5 
Gſlabahn 74, —. Lombardiſche Eiſenbahn —, —. Neue Lombardiſche 
iſenbahn —, —. 

‚Frankfurt a. M., 28. Mai, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Sehr günftige 
Stimmung für Fonds und Aktien bei höheren Courſen. - 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 104%. Wiener Wechſel 79. 
Darmſtädter Bank⸗Altien 109. Darmſtädter Zettelbank 205. 
liques 39%. 4, pCt. Metalliques 33. 1854er Looſe 66¼. I 
tional⸗Anlehen 43. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 162. Oeſterreich. 
Bank⸗Antheile 584. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 10714. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 
—. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 24. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. K. — Mainz⸗ 
Ludwigshafen Litt. O. —. . 9— 

. „ 28. Mai, Nachmittags 2% Uhr. Börſe animirk. 

Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
National⸗Anleihe 44%. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 45%. Vereins⸗Bank 96, 
Norddeutſche Bank 68. Wien —, —. 

Hamburg, 28. Mai. (Getreidemarkt.] Weizen und Roggen loco 
und hauptſächlich auswärts flau. Oel pro Mai 23%, pro Oktober 22 ½. 
Kaffee unverändert, 1000 Sack Braſil verkauft. Zink 500 Ctr. loco kleine 
Platten 12 Mark. > 

Liverpool, 28. Mai. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


t Berlin, 28. Mai, [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Woche ſetzte 
die Bewegung fort, mit welcher die vergangene geſchloſſen hatte: den beſchleu⸗ 
nigten Rückgang, der ſich für die Papiere, welche für den Charakter der Börſe 
jetzt maßgebend ſind, für preußiſche Fonds und Eiſenbahnaktien, bis Donners⸗ 
tag ausbildete und an dieſem Tage, wo eine Zuſammenberufung der berliner 
Landwehrmänner Mobilmachungsgerüchte erzeugt hatte, in einer ſehr ſtarken 
. kulminirte. Bei Fonds war es die Furcht vor der kommenden An⸗ 
eihe, bei Eiſenbahnaktien die Verſtimmung wegen der finanziellen Verhältniſſe 
Einzelner, welche auf alle zurückwirkte. Die Bewegung wurde unterſtützt von 
den kleinen Verkäufen von Papieren aller Art, welche Geldbedürfniß oder Ver⸗ 
ſtimmung aus dem Publikum auf den Markt zu bringen pflegen. Eine ſo 
unklare Bewegung ſchlägt gewöhnlich in ihr Gegentheil um, wenn irgend ein 
eingebildeter ſtüzender Moment ſie in ihr Extrem treibt und ſich nachher als 
eingebildet erweiſt. So wollte auch diesmal, als das Mobilmachungsgerücht 
ſich nicht bewahrheitete, Niemand mehr verkaufen und Manchen gelüſtete es, 
die durch eine Illuſton ſtark erniedrigten Courſe zu wohlfeilen Ankäufen zu 
benutzen. Die Feſtigkeit, mit der in Folge deß die geſtrige Börſe eröffnete, er⸗ 
ſchreckte, zumal der Ultimo vor der Thur iſt, die Wenigen, welche durch ihr 
Decouvert die Contremine repräſentiren, dieſelben beeilten ſich mit den Deckun⸗ 
gen und hieraus entwickelte ſich geſtern eine ſteigende, heute eine merklich 
animirte Börſe, und für djterreichiiche und mehrere Creditpapiere ſchloß die 
Börſe höher als vor acht Tagen. Solche zielloſe Schwankungen, verbunden 
mit der durch die Lichtblicke ſolcher Tage, wie des heutigen, nicht unterbrochenen 
Geſchäftsloſigkeit, bilden den charakteriſtiſchen Zuſtand der Börſe ſeit dem 
1, April, und fie kann noch länger dauern; denn jo lange die Unterhandlun⸗ 
gen Preußens mit Oeſterreich nicht irgendwie zu einem Reſultate führen, ſo 


Mexikaner 16%, 


ee 


lange der Kampf in Italien zu keiner entſcheidenden Wendung kommt, und jo. 


lange Preußen nicht in der einen oder anderen Weiſe ein Motiv zur weiteren 
Fortentwickelung ſeiner Haltung empfängt, ſo lange findet die Börſe keinen 
äußeren Anſtoß zu einer entſcheidenden Bewegung, und die bald mehr, bald 
weniger ſtark auftretenden Verkäufe des Publikums, die unklaren Befürchtun⸗ 
gen und ebenſo unklaren Beruhigungen, die kleinen Kaufordres und Deckungs⸗ 
Bedürfniſſe, die immer einer großen Zurückhaltung der Inhaber begegnen, weil dieſe 
entweder zu theuer oder zu wohlfeil gekauft haben, um wieder abzugeben, dieſe 
und ähnliche ſchwächlichen Motive hilden die Grundlage der haltloſen Schwan: 
kungen der ſchwächlichen Börſe. Allerdings hat ſich in dieſer Woche ein Motiv 
geltend gemacht, welches, wenn welter ausgebildet, die Eintönigkeit zu durch⸗ 
brechen verſpricht; der weiter um ſich greifende Glaube an eine baldige Bethei⸗ 
ligung Preußens am Kriege hat eine umfangreichere Baiſſeſpekulation wach⸗ 
erufen, und namentlich für verſchiedene Eiſenbahnaktien, welche auf fixe Lie⸗ 
erung per Juni immer 2 bis 3 Procent unter Kaſſen⸗Courſen angeboten 
wurden, iſt für dieſen Termin ſchon ein Decouvert vorhanden, welches nur 
wegen mangelnder Kaufluſt keinen größeren Umfang gewinnen konnte, ſich aber 
allmälig zu einiger Bedeutung ſummiren kann. Ein einigermaßen anſehnliches 
Decouvert kann aber große Wirkungen erzeugen. 

Oeſterreichiſche Fonds waren verhältnißmäßig feſt, aber durchaus nicht mehr 
maßgebend für die Stimmung der Börſe. Offenbar haben die Berichte über 
das Gefecht bei Montebello die Zuverſicht zu den öſterreichiſchen Waffen geſtei⸗ 
gert und der Ueberſchätzung der Franzoſen Abbruch gethan. Man ſieht ſowohl 
in der Eventualität eines größeren Sieges, als auch in der entgegengeſetzten 
Eventualität, welche das übrige Deutſchland auf den Kampfplatz führen und 
dadurch Oeſterreichs Stellung erleichtern würde, ein Motiv zur Hauſſe. Auch 
dieſe Rückſichten bedingen eine größere Feſtigkeit für öſterreichiſche Papiere, bei 


allmäliger Verflauung der inländiſchen. Auch war ein ſchwaches Decouvert vor⸗ 
bei der herannahenden Liquidation und der Knappheit des 
Marktes die Courſe ſteigern mußte. Nationalanleihe ſchwankte zwiſchen 42 und 
43 und ſchloß heute 44%, 1 höher als vor 8 Tagen. Oeſterreichiſche 


handen, welches 


rap in 15 Woche zwiſchen 44 und 45 ſchwankend, ſchloſſen heute 4%, 
1% % höher a 

Saen Staatsbahnactien ſind von Paris abhängig und bieten die Un⸗ 
ae wen eit, daß fie als öſterreſchiſches Papier dem Courſe der Rente folgen, 


alſo eventuell die Siege der franzöſiſchen Sache mit einer Hauſſe feiern würden, wo⸗ 


bei wir indeß die auffallende Beobachtung nicht unterdrücken wollen, daß auch 


die 1 ber wiener Börſe ſich oft aus alter Gewohnheit nach der pariſer 


zu richten ſcheint. Die ſchon früher angedeutete üble Lage, in welche die öſter⸗ 
0 Staatsbahn, die ihre Obligationszinſen in Silber zahlen muß, durch 
die Valutenentwerthung gekommen in i . 
Superdividende und die Zinfen des letzten Semeſters von 1858 in Obligationen 
gezahlt werden ſollen. 

Für das laufende Jahr eröffnet ſich eine noch üblere Ausſicht, da die ſchwache 
Mehreinnahme, welche bis jetzt „ % pro Meile beträgt, in Betracht, daß fie 
in feat. Banknoten beſteht, eine beträchtliche Mindereinnahme re⸗ 
präſentirt. > g l 8 05 

Die Eventualität, die Dividendenzahlung in Obligationen, ſteht auch bei 
einigen preußiſchen Bahnen in Ausſicht; eiti, 
geſezten Neubauten, zu welchen das Geld durch maſſenhafte Prioritätsemiſſio⸗ 
nen beſchafft werden ſollte, rächen ſich jetzt an den betreffenden Unternehmun⸗ 
en. Für Prioritäten iſt der Markt ſeit der Calamität der Koſel⸗Oderberger 
ahn ſehr ſchwierig, und die Erfahrungen an der Aachen⸗Maſtrichter Bahn 
haben die Abneigung des Publikums noch geſteigert. Dieſen Verhältniſſen ha⸗ 
ben die Bahnverwaltungen nicht hinreichend Rechnung getragen und die 
Courſe, zu welchen ſie ihre Prioritäten auf dem Markt brachten, viel zu 
hoch geſtellt. Das hat denn einen ſehr unzulänglichen Verkauf, und jetzt bei 
der vollen Unverkäuflichkeit der neuen Prioritäten und bei den Schwierig⸗ 
keiten, welche die Beleihung finden muß (die Seehandlung muß ihre Fonds 
für die kommende Anleihe disponibel machen), die peinlichſten Verlegen⸗ 
heiten herbeigeführt. Die Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft hat ſich bereits zu dem 
eſehen, die Dividende in Obligationen auszuzahlen und 
etriebsverwaltung zu den Neubauten zu verwenden. Da 

hlr. aufzubringen hat, jo iſt ihre finanzielle Lage ziem⸗ 


Bei fortdauernder Geſchäftsloſigkeit 


pCt. 
Oeſterreich. Staats⸗ 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
5 Der Dampfer „Bremen“ iſt von Newyork mit 
242,300 Dollars an Contanten und Nachrichten vom 14. d. Mts. eingetroffen. 
An der Börſe hatten mehrere Falliſſements ſtattgefunden, der Preis von Midd⸗ 
In Newyork wurde verſichert, daß die engliſche Regie⸗ 


x Der geſtrige Wechſelcours auf 
Wien war 14 Fl. 50 Kr., auf Hamburg 13 Mk. 3 / Sch. Silber 62% —62%. 


Bank-⸗Aktien 


Silber 122, —. 


„ ſondern ſich ſeitdem ſogar bei guter Kaufluſt um 2 % gehoben haben. 


vor acht Tagen, ebenfalls in Folge von Deckungskäufen. 


t, hat, wie man hört, zur Folge, daß die 


die umfaſſenden gleichzeitig ins Werk 


bewegt. Heute war die Kauflust bei 52 ſehr Muß. Dagegen ſind, ſo viel be⸗ 
kannt, die finanziellen Verhältniſſe der Köln⸗Mindener Bahn noch nicht geord⸗ 
net. Auch ſie hat, wie man erzählt, bei der Unabſetzbarkeit der Obligationen 
ſich mit Verwendung der Betriebsüberſchuſſe helfen und ſomit eine ſchwebende 
Schuld kontrahiren müſſen. Es liege im dringenden Intereſſe dieſer, wie auch 
der Berlin⸗Stettiner Bahn, die Kauflust für ihre Prioritäten durch Coursherab⸗ 
ſetzung oder noch lieber durch Erhöhung des Zinsfußes zu wecken, und wenn 
die Suspenſion der Wuchergeſetze erfolgen ſollte, ſo könnte das ihnen nur vor⸗ 
theilhaft fein, mit dem Zinsfuße das Maß von 5 % zu überſchreiten. Jetzt 
kommt es darauf an, viel Kapital zu erlangen; der höhere Zins kann die Emij- 
ſionskoſten nur um wenige Prozente erhöhen, da er mit dem Eintritt beſſerer 
1 5 durch Converſion wieder reducirt werden kann. Daß die Köln⸗ 
Mindener Bahn die Schwierigkeiten überwinden wird, unterliegt keinem 
Zweifel; die Börſe ſchien das auch anzuerkennen, denn die fixen Ausbie⸗ 
tungen 2—3 % unter den Kaſſencourſen hörten geſtern gänzlich auf, und der 
non 99—95 gedrückte Cours hob ſich wieder auf 96. Im Uebrigen iſt über die 
Spezialitäten des Eiſenbahnaktienverkehrs wenig zu ſagen. Die Flauheit war all⸗ 
gemein, führte jedoch zu umfangreicheren Umſätzen und machte geſtern und 
heute großer Feſtigkeit und einer Coursſteigerung Platz, welche indeß die Schluß⸗ 
courſe der vorigen Woche nur bei einzelnen Deviſen wieder erreichen ließ. Schleſ. 
Deviſen behaupteten verhältnißmäßige Feſtigkeit, namentlich n und 
auch Oberſchleſiſche. Freiburger lockten nach einem Coursrückgang um 3½ 9 
geſtern die Kauflust ſtark an, Koſel⸗Oderberger waren faſt ohne Umſatz, Ber⸗ 
giſch⸗Märkiſche verloren ihre lange bewährte Feltigkeit,i dagegen behaupteten ſich 
8 ſehr gut; man betrachtet den Cours derſelben als 
illig. - 

Auch Bankaktien betheiligten ſich trotz n e 
ung an der eingetretenen Flauheit. Namentlich haben die Danziger und die 
Posener Bank und einige außerpreußiſche noch ſtark gelitten. Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit⸗Antheile und Berliner Handelsgeſellſchaft waren im Laufe der Woche 
ſtark rückgängig, heute wieder ſtark geſteigert, wogegen die Antheile des ſchleſi⸗ 
ſchen Bankvereins nicht nur im Courſe auch am flaueſten Tage nicht verge 
u 
Meiniger Aktien haben, nachdem ſie in den letzten Tagen ſtark umgeſetzt wor⸗ 
den, heute den Schlußcours der vorigen Woche ſtark überſchritten. — Minerva⸗ 
Aktien behielten ihren feſten Geldcours von 26—27; eine unlimitirte Kauf⸗ 

ordre konnte wieder nur zu 28 ausgeführt werden. 

Preußiſche Fonds litten natürlich unter den Mobiliſirungsgerüchten ganz be⸗ 
ſonders, 4 /procentige Anleihen wurden am Donnerstag um 1% Procent ges 
worfen, ftellten aber am folgenden Tage ihren früheren Cours ſofort wieder her. 
Staatsſchuldſcheine dagegen waren geſucht und ſehr knapp, ihr Cours iſt um 
2 Procent erhöht. lan: und Rentenbriefe kamen ſtark auf den Markt und 
waren namentlich am Donnerstag ſehr flau. Sie haben ſämmtlich im Courſe 
eingebüßt. Ruſſiſche und polniſche Papiere haben ſich von dem erſten Schrecken, 
der der plötzlichen Entwerthung der petersburger Wechſel folgte, etwas erholt 
und ſchließen bei ſehr großer Knappheit des Marktes höher. 

Wechſel waren in wenig angemeſſenem Umſatz und der allgemeine Miß⸗ 
kredit wirkte in den Schwierigkeiten bei der Auswahl der Briefe noch nach. 

Wien hat nach einem Rückgange von 174 Thlr. heute den Schlußcours der 
vorigen Woche wieder erreicht, und gleichzeitig iſt der Unterſchied zwiſchen kurz 
und lang Wien von 1 auf 1 Thlr. reducirt. Der Rückgang, wie dieſes letz⸗ 
tere Zeichen geſteigerten Vertrauens hatte in den „liberalen“ Maßregeln der 
Nationalbank ihren Grund, welche mit ihren Banknoten überall aushilft, da⸗ 
durch aher den Werth ihrer Valuta ſehr gefährdet; die heutige Steigerung des 
wiener Courſes hat hauptſächlich in Deckungskäufen ihren Grund, die um ſo 
größerer Knappheit begegnen, da die Beziehungen zwiſchen hier und Wien ſehr 
eingeſchränkt ſind. 

Die Bewegungen der ſchleſiſchen Deviſen waren folgende: 


Sauberen Beruhi⸗ 


21. Mai. Niedrigſter Höchſter 28. Mai. 
12 7 5 Cours. 
Oberſchleſiſche A. und. C. .. 92% 89% 9 9 
15 . .. . 88% B. 85 88 88 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freib. 63 B. 59% 624 8 
Neiſſe⸗ Brieger. 36 B. 34 35 35 G. 
Koſel⸗Oderberg er. 26 22 25 23 G. 
Oppeln⸗Tarnowitzer 264,8 23 25 G. 24 
Schleſiſcher Bankverein 50 508 516, 52 
r 26 266. 25 25 G. 
Berliner Börse vom 28. Mai 1859. 
Fonds- und Geld-Oourse. D - 
i f 1858 F. 
Freiw. Stasts-Auleihe 47 88½ &. N.-Schl. Zweb..| — |4 I — — 
Stants-Anl, von 1860144, 1884, ba. Nordb. (Fr.-W.)] —| 4 |34 be. 
dito 1882144 b dito Prior. — 4% 
it. it — — 
dito 1084 ee ba. ee . 8 % 
dito 1855141} 18812 ba. dito G. 823312 90% bs u, @ 
dito 1856/41, 1881, G. dito Prior. A. 3 
dito 1857)41,1881,, bz. dito Prior, B. .| — sul — 
tants-Schuld-Sch. . 3½75 Pa. u. G. dito Prior. 5. 4 — | 
?räm.-Anl. von 1855 3½ 101 6 dito Prior. EK. — 3 — — — 
Berliner Stadt-Obl. . 4½— — — dito Prior. F. 4 — 4 — 
77 5 u. Newnärk. h 2 ih 4 Oppeln-Tarnow. 2 24 ba u. 
d 0 bz. inz- st.-V. 
“ enger 3 78½ 6. l T — 5 ja 2 — 
2) dito neu 984. 6. dito Prior II. — 6 — — 
A] Posenscho . 2... 4 — dito Prior. IL] — | 5 — 
x nz eg 3% en e 4 62 à 63 ba 
ito neue — to (St. N u in 
Schlesische... . |314 751, B. dito er | 1 — — — 
» [Kur- u. Neumärk. 824% ba. dito v. St. gar = 3¼ — — 
2 Pommersche 4 Rhein-Nahe-B. — 4 23 ba 
„ osensche . . 476 8. Ruhrert-Orefeid.| — 13% :-; — 
3 Preussische . | 4 78½ ba dito Prior. ** Sr en 
5 [Watt m. . 4 182 6. dito Prior 11. — 4 — — 
3 1Sächbsische. . .„. 52 hr, 1 1 — — — 
3 (Sehtesische. 478 ba „ 
Friedriehs d'or —— targ.- 42 
l ee eee 
Goldkronen — 19 ½ be. dito Prior. II.] — 47 — II. E. — 
n . e TS 82 bz u. B. 
Ausländische Fonds dito Prior. — 4% — 
Hesterr. Metall, „. 6 41% be ae BL En. = ee 
dito Bier Fr. Al. 4 |68 f. W 
dito Nat Anleihe | 5 43% & bau. 1 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 97 8. A110 Prior. . — 4 Far? 
dio h en 4 85 0 4 Pig 8. 8 ZZ 
Ao. polu. Sch.-Obl. 4 1 e e 
Poln. Pfendbriefe.. | 4 —.— dito _dito 2 
dito III. Em. . „480 ½ be. 5 * 23 . 
i = dia Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
dito 4 200 Fl. — — Div.] Z 
Kurhoss. 40 Thlr.. . 34 B 1858| F. 
Baden 38 V )). — 25 B Berl, K.- Verein] 6% 4 101 0. 
—— — e 9 4 a 
1 4 er, W.-Crod. G.] 5 | 5 91% B 
rn Nurse Braunschw. Bal 6% 4 167% ba. 
1858 1 Bremer 5 un 480 8. 
Asch.-Düsseld. | — 3½ — — Goburg Krachen. 6 | 4 194 B. 
Aach.-Msstricht.| 0 11% & 12 be. Se — 4 1 G. 
Amst.-Rotterd. . 54 56 8. Ders. d - 4 5 8. à 17 
Berg.-Märkische| 4 | 4 60% bz on 3 ih 4 63 12 % 
Jito Prior. — | 5 |85 8. gr = - 2172 80 ne 
dito II. Eu. — 3 8 0. Seat reüitb-A.| — 5 . habs. 
dito Ii. Em.| — 131,664, B. te e 
Berlin-Anhalter.| 8% 482 4 834% be. u 
R Acne „ B. 4p. 
Berlin Hamburg Wil 4.183 bei Leipe. „” 4 f 8 ba. 0. iD, 
dito Prior. 4½ 97 G. L erkannt 448 8 
dito IL. Em. — [a |— — Magd. B21 155 7489 etw. b 
Werl-Pted.-Mgd.| 7 4/00 % ba Mot reditb . 84 44% er 
ER ee a ni Fr ; 365 W. à 47 bz. 
dito Lit. G. — 11 — — Oentorr Crdch. A | — | 6 48% 47 4 
dito bit. PD. . — a) — — 155 * 2 — 4469 . he; 
Berlin-Stettiner | — 771, br, r 71 47 8 
dito Prier. — 4% — — II. 20 0 r e 
Bronlau-Freib. 5 61 bz. Schl. Bank- Vor 69 4 52 a. 
9 Thüringer Bank| 4 4 35 ba. u. B 
dito H. Em.“ 8 — lie 
dito II. lr Shen br 
ito III. Em.) — | 4 70 be. ® 
a 1. E ale Weohsel-Course. 
Franz. St.-Eianb — 5 02 à 93 bz Amsterdam. .,... k.S.j141%, ba. 
dito Prior... — | 3 |198 G. n 2 M. 140% be. 
Lodw.-Bexbach 114 — Hamburg. k. S. 149% be. 
Magd.-Halberst 13 | 4 |— — — ee 2 M. 149 ½% be. 
Magd.-Wittenb. | 1 | 4 24 ½, % br. u B. Eonden 3 M. 6 16 ba. 
Mainz -Ludw. A| — |4 I — — Aris, e 2M. 78 ½ ba 
dito dito Cl — 8 Wien österr. Währ.|3 T. 68 ba. 
Mecklenburger .| 2 | 4 34½, , % ba. u. B. S 2 M.|67 ba. 
Münster-Hamn.| 4 |4 | — urobung ur... 2 M.|56. 28 ba b 
Neisse-Brieger.| 2 | 4 35 6. Leipzig 7.09% @ 
Niederschles. . — 4 78% B Aite R 2 M.|Y9 bz, 
Jo. Pr. Ser. I. II — | 4 [78% Frankfurt a, M.. M.J86. 28 B f 
Jo. Pr. Ser. IL; — 44 — — Petersburg. IW. (sg % ba. 
40, Pr. Ser. IV. 6 — — Bremon . 07 6. 


